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Nr. 32, Montag den I. Juni 1857. 


Lenberget allgemeiner Anzeiger. 
Tagesblatt 


für Handel und Gewerbe, Kunſt, gefelliges Leben, Unterhaltung und Belehrung. 


Erſcheint an jenen Tagen, an welchen deutſche Theater-Vorſtellungen ftalt finden. 
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2 rechnet, nebſt Entrichtung von 10 kr. Stempelge⸗ 
— Ein einzelnes Blatt koſtet 2 kr. C. M. bühr für die jedesmalige Einſchaltung. 


Verantwortlicher Uedakteur und Eigenthümer: Jolef Glöggl. 
.... . ñ . — — EEE 


Tages: Chronik. 

* Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben ddo. Ofen am 23 Mai d. J. au Se. 
katſerliche Hoheit den durchlauchtigſten Herrn Erzherzog Generalgouverneur von Uns 
garn das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 

„Lieber Herr Vetter Erzherzog Albrecht! Im Verfolge der mit Meiner 
Verordnung vom 12. Juli 1856 mehreren Perſonen ertheilten Nachſicht des aus 
Anlaß der Empörung im Königreiche Ungarn und im Großfürſtenthume Siebenbürgen 
in den Jahren 1848 und 1849 kriegsrechtlich verhängten Vermögensverfalles, finde 
ich zu verordnen, wie folgt: 

.I. Das kriegsrechtlich in Verfall geſprochene und im Beſitze des Staates be- 

ſindliche Vermögen wird in dem Stande, in welchem ſich dasſelbe zur Zeit der Ue— 

bergabe befinden wird. und ebenſo die damals noch nicht bezogenen Früchte und Nen- 

ten, endlich auch die für die aufgelaſſenen Urbarialitäten den übrigen Grundbeſitzern 

zugeſicherte Eutſchädigung, mit dem Anſpruche auf den Bezug der von dem patent⸗ 

mäßig ausgemittelten Entſchädigungs⸗Capital entfallenden und vom Tage dieſer Meiner 
erortnung zu berechnenden Rente, aus Gnade, in weiterer Ausdehnung Meiner 
erordnung vom 12. Juli 1856, folgenden Perſonen ausgefolgt: 

a) Allen jenen Judividuen des Civilſtandes, welche aus Aulaß der obgedachten 
Empörung wegen Hochverraths, zugleich aber auch wegen anderer, uicht in Meinem 
Handſchreiben vom 8. Mai 1857 verziehenen ſtrafbaren Handlungen kriegsrechtlich 
verurtheilt worden ſind, und ſich wegen dieſer letzteren gegenwärtig im Inlande in 
Haft befinden, — allen ſich gegenwärtig im Inlande in Haft befindlichen Individuen 
des Militärſtandes: — ſowie 

b) Allen jenen, welche bereits außer Haft im Inlande ſich befinden, denen je 
doch die Nachſicht der Vermögeusconfiscation noch nicht zu Theil geworden iſt. 

Uebrigens iſt es Mein Wille, daß die in den Staatsſchatz bisher eingefloſ⸗ 
jenen reinen Einkünfte aus confiszirt geweſenen Gütern, zum Beſten des Landes und 
ſeiner Bewohner verwendet werden. 

II. Finde Ich denjenigen Perſonen diefer Kategorie, welche während der Re⸗ 
volutions⸗Epoche aus Staatskaſſen Geldvorſchüſſe erhalten, und dieſelben nur zum 
Theil oder wegen der obwaltenden Hinderniſſe überhaupt nicht verrechnet haben, die 
Rechnungslegung aus Guade gänzlich nachzuſehen. Es iſt daher einerſeits wegen Ab⸗ 
ſchreibung der bezüglichen Vorſchuß⸗Summen das Erforderliche zu veranlaſſen, und 

Man M 19. 


andererſeits die Einleitung zu treffen, daß die Verfallsverntögen, hinſichtlich deren die 
Nachſicht des Verfalles ertheilt iſt, und das Hinderniß unverrechneter Aerarial-Vor⸗ 
ſchüſſe der Ausfolgung nicht mehr entgegenſteht, den Betheiligten übergeben werden, 

III. Dieſe Gnadenbewilligung erſtreckt ſich auch auf die in der gerichtlichen Con- 
cursabhaudlung befindlichen Maſſen, rückſichtlich welcher die Vertretung durch die 
Finanz-Prokuraturen aufzuhören hat. 

Dieſe guadeuweiſe Rückſtellung jener Maſſen hat, mit Ausſchluß jeder Rech— 
nungslegung von Seite Meiner Verwaltungs-Behörden für die Zeit jeit der Ueber 
nahme, ſowie mit Ausſchluß jeder anderweiten Gewährleiſtung des Staates und unter 
Aufrehthaltung der von der Staatsverwaltung während des Beſitzes in Bezug auf 
ſolche Maſſen eingegangenen Rechtsverbindlichkeiten, zu erfolgen. 

Damit einerſeits die Inhaber ſolcher Anſprüche, welche auf dem adminiſtrativen 
Wege die Liquidirung nicht ausgetragen, ſondern der gerichtlichen Entſcheidung über— 
wieſen wurden, von den Umkoſten einer neuen Prozeßführung bewahrt werden, und 
andererſeits bereits gefällte Urtheile nicht gefährdet und rückſichtlich dem diesfalls 
vorgeſchriebenen Juſtanzenzuge nicht entzogen werden, finde Ich zu beſtimmen, daß 
jene Prozeſſe, welche rückſichtlich ſolcher Anſprüche auf die in Verfall geſprochenen 
und nunmehr in zurückzuſtellenden Vermögensmaſſen bei den den delegirten Abthei— 
lungen der Peſter und Hermannſtädter Landes- und bezüglich Ober- Landesgerichte, 
nach den Beſtimmungen Meiner Verordnungen vom 20. März 1851 und vom 23. 
März 1853 bereits auhängig ſind, bei dieſen Gerichten fortgeführt werden, wenn 
nicht beide ſtreitende Parteien ſich ſouſt darüber einverſtehen, daß die anhängigen 
Rechtsſtreite bei den ordentlichen Gerichten fortgeſetzt werden. 

IV. In Betreff derjenigen kriegsrechtlich verurtheilten Perſonen, welche noch 
landesflüchtig find, haben Meine Miſſionen und Confulate die Weiſung erhalten, 
Bittgeſuche ſolcher Perſonen um Bewilligung der Rückkehr, fo wie um Nachſicht der 
Strafe und des über ſie kriegsrechtlich verhängten Vermögensverfalles anzunehmen. 

Ueber dieſe Geſuche behalte Ich Mir vor, zu entſcheiden, ob und inwieferne 
die Beſtimmungen Meines gegenwärtigen Gnadenactes auf die Geſuchſteller ausge— 
dehnt werden können. 

Meine Miniſter des Innern, der Finanzen und der Juſtiz erhalten gleichzeitig 
den Auftrag, dieſer Meiner Anordnung gemäß das weiters Erforderliche zu veranlaſſen. 

Ofen, am 23. Mai 1857. 
Franz Joſef m.p. 


* Seine Excellenz der Herr Feldmarſchall-Lieutenant Graf Thun. der hier längere 
Zeit als Diviſionär ſtazionirt war und jetzt beim zweiten Armee-Corps in Krakau 
iſt, wurde von Seiner Majeſtät zum Inhaber des vacanten Baron von Schönhals 
Infanterie-Regiments, welches in Lemberg ſtazionirt, ernannt. Seine Excellenz find 
geſtern von Krakau angekommen, das ganze Regiment iſt in voller Parade ausgerückt, 
der neue Herr Regiments-Inhaber, in der Obriſten-Uniform ſeines Regiments, de— 
corirt mit vielen hohen Orden hat daſſelbe beſichtiget. Morgen gibt derſelbe eine 
große Tafel für fein Offiziers-Corps im IIötel de Russie. 

* Das Königs ⸗Schießen der bürgerlichen Scharf - Schützen findet in der Schieß— 
ſtätte ſeit 31. Mai, das iſt ſeit Pfingſtfonntage bis Frohnleichnam Statt, wozu die 
beiden Herren Schützen-Vorſteher einladen. Mit dieſem Königs-Schießen ſind viele 
Prämien verbunden. 

* Am Pfingftmontage um 12 Uhr Mittags findet das zweite Concert des Muſik— 
Vereins im ſtädtiſchen Rathhaus⸗Saale Statt. 

* An beiden Pfingſtfeiertagen wird von Seiner Hochwürden dem Herrn Erzbiſchof 
Ritter von Gmtkowski in der Jeſuiten⸗Kirche Vor⸗ und Nachmittags das beilige 
Sacrament der Firmung ertheilt werden. 

* Seine Hochwürden der neu in Wien conſecrirte Biſchof von Cataua, — Weih— 
Biſchof bei Seiner Eminenz dem Kardinal von Lewicki, kommt am 2. Juni nach 


Lemberg und hält die Inſtallation am 7. Juni in der ruth. Kathedralkirche zum heil. 
Georg, als am erſten Pfingſtſeiertage nach dem alten Kalender. 

* Seine Excellenz der Herr Erzbiſchof Ritter v. Baraniecki wird an den Pfingſt⸗ 
feiertagen in Czernowitz celebriren und firmen. 


Feuilleton. 
Das geſpenſtige Pferd. 


(Fortſetzung.) 
Lief das Pferd auf eine ſeltſame, unhörbare Weiſe, meine Dame?“ fragte 
Einer der Beraubten. 

„So iſt es; aber ich weiß nichts von dieſen Raubanfällen und hatte nie 
zuvor etwas von denſelben gehört“, antwortete die Marquiſe, welche noch immer ihre 
Angſt nicht zu beherrſchen vermochte. 

„Vor weſſen Thuͤre blieb das Pferd ſtehen?“ fragten die Beraubten alle im 
Chor. „Nennen Sie uns den Namen, meine Dame!“ 

„Um keinen Preis in der Welt möchte ich einen Verdacht auf einen Mann 
lenken, der unſchuldig fein kaun“, rief die Marquiſe aus. 

„Verlaſſen Sie ſich darauf, Madame, daß den Unſchuldigen kein Leid betreffen 
ſoll, aber nennen Sie uns den Namen, wir bitten Sie!“ 

„Wir müſſen Antoine, deu Forſtwart der Dame herbeiholen laſſen“, nahm der 
Herzog das Wort, als er ſah, daß die Marqguiſe noch immer zögerte „Dieſen wer⸗ 
den wir gewiß mittheilſamer machen.“ 

Er klingelte und zum großen Schrecken der Marquiſe wurde Antoine todten— 
bleich und am ganzen Körper zitternd von einer Schaar herzoglicher Bedienten in 
das Zimmer geführt. 

„Ich hatte Antoine bereits hierher befohten, Frau Marquiſe, wie Sie ſehen“, 
ſagte der Herzog „Und nun werden wir mehr hören.“ 

Dann verhörte er den verwunderten Antoine, bis er Alles von ihm erfahren 
hatte, was derſelbe über das geſpenſtige Pferd wußte. Im Verlaufe des Berhörs 
erfuhren die ſämmtlichen Anweſenden, daß das räthſelhafte Pferd vor dem Landhauſe 
des Grafen von Foinvert ſtehen geblieben ſei. 

Kaum hatte Antoine den Namen des Grafen genannt, als derſelbe von den 
Lippen Aller wiederholt wurde. 

„Foinvert, der Schurke!“ 

„Foinvert, der Spitzbube!“ 

„Foinvert, der Räuber!“ 

„Ich dachte mir ſtets, daß die Beraubung von einem unſerer Bekannten aus⸗ 
gehen muͤßte, denn ſo oft Jemand von uns beſonders glücklich im Spiele geweſen 


war, ſo wurde er auch ausgeplündert!“ (Fortſetzung folgt.) 
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Lemberger Cours vom 29. Mai 18537. 

Hollander Ducaten . . 4 — 47 4— 50 Preuß. Courant-Thlr. dtto. 1— 32 1 — 34 

Kaiſerliche blto . . 4 — 50 4— 53 Galiz. Pfandbr. o. Coup. . 82— 20 82 — 45 

Ruf. halder Imperial. 8 — 19 8— 23 „ Grundentlſt.-Obl. dito, 79— 2179 — 50 

dito, Salberrubel 1 Stuck. 1 — 37 |1— 38 Nativnalanleihe . . dito. 83— 45/84 — 15 
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Bis ersten Juni sind in Lemberg. angekommen Hotel Lang: 

Fürst Alexauder de Millo, Fürstin Nathalie de Millo und Fürst Peter de Millo, von Jassy. 
Graf E. Paehta und Herr G. von Standhuber. von Grodak. Graf J. Wurmbrand, von Zolkiew. 
Herr J. Freiherr v. Ederr, von Rokietnica. Herr A. Ritter von Brodzki, von Ostrowa. Fräulein 
Felicia von Rudnicka nud Frau Josefine von Becker, von Kiew. Herr K. Heinesch und Herr 
H. Schulhoff, von Wien. Herr M. von Zawadzki, Herr A. von Maikowski und Herr K. von 
Podwysocki, von Podolien. Herr S. Meth, von Petersburg. Frau M. de Thudorealla, von Bu- 
karest. Herr II. Beermann, von Brody. Herr Lnigi de Manzoni, von Verona. 


— Anzeiger der Tage, an welchen deutſche Theatervorſtellungen ſtattfinden. — 
Jun: Am 2, 4% 6, 7, 9., 13., 15, 167 18, 20, 21, 23., 25, 27% 20 30. 
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3 Laufe des Abonnements. 
22 Kd 
Fr. Tietjens und Herr Gustar Ruster, N 


k. k. Hofoperuſänger aus Wien, als Gäſte. 
I. Abonnement be 


Kaiſ. königl. cr privilegirtes 
Gräfl. Skarbek'ſches a Theater in Lemberg. 


Montag den 1. Juni 1857, unter der Leitung des Direktors Joſef Glöggl: 


MART HA, 
Der Markt zu Richmond. 


Oper in 4 Abtbeilungen von W. Friedrich. Muſik von Flotow. 


Perſonen: 
Lady Harriet Durham, Ehrerfräulein der Königin „“ 
Nauch, ihre Vertraute . ; . Frl. Kügker. 
Lord Triſtau 1 ihr Vetter . e Hr. Proßnib, 
Lyonel 5 5 g a 
Plumkett, ein reicher P. achter : 8 a Hr. Kunz. 
Der Richter zu Richmond. . ; 5 Hr. Barth. 
Ein Diener der Lady 5 5 0 r. Waitz 
Der Gerichtsſchreiber. Pächter. Mägde. Knechte. Jäger. Jägerinen im 
Gefolge der Königin. Diener. 
Deng: Theils auf dem Schlofſe der Lady, theils zu Richmond und deſſen 
Umgebung. — Zeit: Regierung der Königin Anna. 
% Lady Harriet Frl. Tietjens. „ Lyonel Hr. Walter. 


a. 
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Um dem allgemeinen Wnufche, welcher mir ſtets Befehl iſt, 
zu entſprechen, habe ich beide Hofopernfänger noch für einige Vor: 
ſtellungen zu gewinnen geſucht. 


Joſef Gloöͤggl, Direktor des deutſchen Thraters. 


Preiſe der Plätze in Eonv. Münze während des Gaſtſpiels des Frls. 
Tietjens und des Herrn Walter: 
Eine Loge im Parterre oder im erſten Stöcke 6 fl. — kr.; im zweiten Stocke 6 fl. 
im dritten Stocke 4 fl. — Ein Sperrſitz im erſten Balkon 1 fl. 30 kr.; ein Sperrſitz 
um Parterre 1 fl. 30 kr.; ein Sperrſitz im zweiten Stock 1 fl.; ein Sperriik im dritten 
Stock 40 kr. — Ein Billet in das Parterre 36 kr., in den dritten Stock 24 kr., in die 
Gallerie 18 fr. 


Anfang um 7; Ende nach 9 Uhr. 


Dienftag den 2. Juni bei aufgehobenem Abounement, zum Vortheile 
des Opernſängers Herrn Adolf Prosnitz: 


Lucrecia Borgia. 
Große Oper in 3 Akten. Muſik von Donizetti. 
Fräulein Tietjens und Herr Walter k.k. D als Gaſte. 
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